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deutfchen amtlichen Berichte.
Hrotzes Hauptquartier , 15 April. Ämtlich.
icher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

ei Tirmuiden und südlich von Ipern zeitweilig rege
tigkeit.
f dem Schlachtfelde von Arras kanr es infolge Ber-
^unserer Kampflinien nördlich der Scarpe nur zu

für den Feind verlustreichen Gefechten.
, der Scarpe-Niederung bis zur Bahn Arras -Cam-

gestern vormittag heftig gekämpft. In dichten
lgriffen englische Divisionen mehrmals an . Stets
, sie unter blutigsten Verlusten zurückgewvrfen. Außer

ußen Opfern büßte der Engländer durch Gegenstoß
;Truppen noch 300 Gefangene und 20 Ma-
engewehre  ein.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

Soissons bis Reims und iu der Chanrpagne tobt
ierieschlacht weiter.
ösisches schweres Flachfeuer zerstör!e in Laon

Wbäude.
Heeresgruppe Herzog Albrecht
iwnigen Abschnitten lebhaftes Gefechtsfeuer. Eigene

Wagen an der Nordostsront von Veroun und bei
« Sapt in den Vvgesen brachten Gefangene und

lArtois, an der Aisnc, in der Champagne u. südlich
gcscn sehr rege Fliegertätigkeit,
gländer, Franzosen und Amerikaner verloren im

' 17, durch Abschuß von der Erde 4 Flugzeuge:
2 Fesselballons.

Mister Freiherr v. Richthofen schoß seinen 44.,
: Schaefer seinen 18. und 19. Gegner ab.
*3 Fluggeschwadern, die gestern Freiburg angriffen,
l3 englische Flieger zum Absturz gebracht.
sicher Kriegsschauplatz.
tAge ist unverändert.

»onische Front.
r Zerstörungsfeuer im Cerna -Bogen keine wesent-

öreigntn'e.
Der Erste Generalquartienneister

Ludendorss.

Großes Hauptquartier , 14. April. (Amtlich.)
sicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
östlich von Arras  und an  der Scarpe trat ge-

®« mpfpause  ein.
Mr südlich, bei Croisilles und Bullecourr griffen
Glä itö er nach heftiger Feuerbvrbereitung niehr-

li ch an . Im Nachstoß brachten unsere Trup-
^ Feinde erhebliche Verluste  bei.
leiden Somme-Ufern stießen starke feindliche Kräfte
WMr gegen unsere Stellungen bei St . Quentin vor
_ ^ scheiterten verlustreich. Der Gegner ließ 3

über 200 Mann gefangen in unserer Hand.
_ dem7. April wird die innere Stadt von St.
8Mn zunehmender Stärke von feindlicher Ar-

^Mber willkürlich beschossen. Justizpalast,
Rathaus sind bereits schwerbeschädigt,

^esgruppe des deutschen Kroupriuzeu.
-mssons bis Reims und im Westteil der Cham-

sich die Artillerie weiter mit äußerster

Losen setzten die historischen  Bauwerke in
Ausstellung von Batterien in ihrer Nähe

. . düng durch unser Wirkungsseuer  aus.
, urdcu Vorstöße französischer Infanterie zurück-

: gruppe Herzog Albrecht.
Pogesxu holten unsere Stoßtrupps am Plaine

mdgenc aus den feindlichen Gräben.

Anzcn Westfront, vornehmlich in oen Kanrpf-
%herrschte gesteigerte Fliegertätig --

^rlvren durch Luftangriff
WA h r i l 24 Fluazeuae und"rdi-

am i 2. A p r i l
Flugzeuge  und 4 Fesselballons.

^ ^ >hes Fliegergeschwader  wurde bei
r^ 'Ükrix  v e n.

^Mttm . Freih . v. Richthofen geführte Jagd-
^fteiu 14 feindliche Flugzeuge ab, von denen

> Leutn . Wolf 4 zum Absturz brachte.

Kriegsschauplatz.
Frontstrecken unterhielt die russische Ar-

bs Feuer . Die Vorfeldtätigkrit blieb ge-

Mazedonische Front.
Nichts neues.

Der Erste Genemlquarttermeister
Ludendorff.

Der öfterreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  14 . April . Amtlich verlautet vom 14.

April , mittags:
Festlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern entfalteten die Italiener eine ebenso rege,
wie erfolglose Fliegertatigkeit . Feindliche Geschwader, die
bei Plava und gegen das Wippachtal einbrache», wurden
von unseren Fliegern Vertrieben. Ein italienisches Flug¬
zeug srüitzte bei Dornbag ab . Die Insassen sind tot . Im
Raume von Proseco und bei Pirano zwangen unsere Ab¬
wehrgeschütze die. feindlichen Flugzeuge zur Umkehr. Die
Bombenabwürfe der Italiener hatten keine Wirkung. Unsere
Flieger griffen mehrere Barackenlager im Görzischen an.

T-e- Srellvenrerer des Ehefs des Generalft-rds
o. Hörer,  Feldmarfchalleutuant.

Die deutsche Ueberteaenheit in der Luft.
WTB . Berlin,  13 . April . Im Monat März ver¬

lor die Entente im Westen 152, im Osten 9 Flugzeuge und
19 Fesselballons, während die deutschen Verluste 38 Flug¬
zeuge im Westen, 7 im Osten betrugen . Der Tod hat
abermals 2 der bedeutendsten deutschen Flieger abgerufen.
Tre Erfolge zeigten indes, daß der Geist Bölckes in der
deutschen Fliegertruppe gleich lebendig ist wie früher . An¬
gesichts der hohen Verluste im März vermag die Entente
die deutsche Ueberlegenheit in der Luft nicht mehr zu
leugnen. So erklärte Bonar Law am 4. April im Unrer-
haufe, es sei wahr , daß England nun nicht mehr die Führung
in der Lust besäße. Er findet als einzigen Trost die Hoff¬
nung, daß dies nicht aus immer der Fall sein möge. Auf die
Airfrage Billings , ob er diese erhoffte Besserung mit Zu-
lwrsicht erwarte , vermochte er nur ausweichend und mit
ocr Bemerkung zu antworten , daß nur die komnrenden Er-
erg.usse diese Frage beantworten können.

WTB . Berlin,  14 . April . An der Angriffssront der
Engländer und an der Front westlich Reims war die
Fliegertätigkeit sehr rege. Der Gegner verlor im Lust¬
kampf 24 Flugzeuge, davon gingen 13 diesseits unserer
Linien nieder. Außerdem wurden jenseits der feindlichen
Linien 4 Fesselballons durch unsere Flieger brennend zuw
Absturz gebracht.

Ein feindliches Geschwader von 6 Flugzeugen, das
westlich Douai einen Angriff versuchte, wurde restlos ver¬
nichtet. Die von Rittmeister Frhr . v. Richthofen geführte
Jagdstaffel hat allein 14 Flugzeuge vernichtet, dabei schoß
Rittmeister Frhr . v. Richthosen seinen 41., 42. und 43.
Gegner ab . Leutnant Wolfs schoß4 feindliche Flugzeuge ab
und erhöhte damit die Zahl seiner Siege auf 14. Leutnant
Scharfer besiegte 3, Leutnant Frhr . v. Richthofen, Leutnant
Klein und Vizefeldwebel Festncr je 2 Gegner . Leutnant
Tossenbach errang seinen 12. Lustsieg.

Unsere Metzer haben nicht einen einzigen Verlust zu
beklagen und außerdem zahlreiche Erdziele und Truppcn-
anfammlungrn erfolgreich mit Maschinengewehrfeuer an¬
gegriffen.

Fe neer wurden viele Jnfanterieflüge ausgeführt und
das Schießen unserer Artillerie erfolgreich durch Flieger
geleitet.

» . »
Neuer feindlicher Fliegerangriff auf Frei-
b u r g.

WTB . Freiburg,  14 . April . (Amtlich.) Am 14.
April warfen feindliche Flieger in mehreren Anflügea
Brandboinben auf die offene Stadt Freiburg , fein von jeg¬
licher militärischer Anlage. Leider sind außer Schäden an
Gebäuden auch Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung
zu beklagen, deren Zahl noch nicht seststeht.
Das portugiesische Expeditionskorps an der
W c stf r o n 1.

WTB . Madrid,  14 . Aprll . Funkspruch des Vertre-
rers des Wiener k. k. Korrespondenz-Büros . Die Zeitung
ABC meldet aus Lissabon, daß nach einer Mitteilung des
portugiesischen Kriegsministers ein Teil des in Frankreich
liegenden Expeditionskorps an der englischen Front mit-
kämpft.

WTB . Madrid,  14 . April . Funksprnch des Vertre¬
ters des Wiener k. k. Korrespondenz-Büros . Alfonso Costa,
der portugiesische Finanz minister und frühere Minister¬
präsident , erklärte gelegenheitlich eines Aufenthaltes in
Madrid einem Redakteur des Heraldo de Madrid folgen¬

des, was nachher vom portugiesischen Gesandten autorisiert
wurde : Wir haben an der Westfront eine Division, die auf
zlvei Armeekorps von 60 000 Mann erhöht wird. Wir
können monatlich 6000 Mann , vollständig ausgerüstet, an
die Front senden.

Der neue v -Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  14 . April . (Amtlich.) Im Mittel-

mcer sind nach neu eingetroffenen Meldungen weitere 12
Dampfer und 14 Segler mit 50000 Bruttorrgistertvnnen
versenkt worden, darunter:

am 25. März von Alexandrien der bewaffncce eng¬
lische Dampfer Vellore (4925 Tonnen ) mit 7000 Tonnen
Kohlen von Glasgow nach Alexandrien;

am 31. März ein unbekannter bewaffneter Daurpfer
von etwa 5000 Bruttoregistertonnen , der sich mit Kohlen
aus dem Wege nach Neapel befand;

ain 1. April der bewaffnete englische Dampfer Warren
(3209 Bruttoregistertonnen ) mit 5000 Tonnen Gerste und
Mats auf dem Wege nach Spezia , und ein unbekannter voll-
bcladcner Dampfer von 5000 Bruttoregistcrtonuen , der
durch 4 Fischerdampser gesichert war;

am 3. April ein unbekannter bewaffneter Material-
Transportdampfer von etwa 5000 Tonnen , ein unbekann¬
ter bewaffneter englischer Tankdampfer von etwa 4000
Bruttoregistertvnnen und drei italienische Segler mit etwa
1000 Tonnen Phosphate von Tunis nach Livorno:

an : 4. April ein unbekannter vollbeladener bewaff¬
neter Daurpfer von etwa 4000 Bruttoregistcrtonnen , be¬
gleitet von 2 Fischdampsern;

am 5. April der norwegische Dampfer Svlstad (4300
Brulloregistertonnen ) mit 6495 Tonnen Weizen von Austra¬
lien nach Livorno.

WTB. London,  12 . April . (Reuter). Die Admiralität
meldet: Das Huspitalschisf Salta (7 244 Tonnen), sas keine
Verwundeten an Bord hatte, lief im Kanal auf eine Mine.
52 Personen ertranken, darunter 5 Aerzte und 9 Pflegerinnen.

WTB. London.  13 . April. (Amtliche englische Mit¬
teilung). In der Nacht zum 31. März torpedierten die Deut¬
schen warnungslvs mitten im Kanal das englische Ho,pital-
schiff Gloucester Castle (7 999 Tonnen). Alle Verwundeten
sind geborgen. Ein drahtloser Bericht aus Berlin vom 11.
April gibt bekannt, daß die Tat von einem deutschenU-Boot
ausgeführt worden ist. (Ta die Engländer sich augenschein¬
lich nicht an die von der deutschen Marine bekanntgegebene
allgemeine Warnung kehren, so trifft sie allein die Schuld
bei solchen Verlusten. Schriftleitg .)

WTB Madrid,  13 . April . Funkspruch des Vertreters
des Wiener Korrespondenzbüros. In der Nähe von Almena
wurde das amerikanische Segelschiff „Edwin R . Hunt (1805
Tonnen), ohne Ladung von Cette nach Newyork unterroogs,
von einem Unterseebot versenkt. — Das Blatt „91 BE " mel¬
det: Bei Granada landete die Besatzung des franMija >ew
Segelschiffes„Cibele", das von einem Unterseeboot torpediert
wurde — Die Zeitung „Jmparcial " meldet aus Barcelona,
daß dort die Schiffbrüchigendes von einem Unterseeboot tor¬
pedierten Dampfers „Alvaaua" gelandet worden seien.

WTB . Kopenhagen,  13 . 9lpril. Das dänische Mi¬
nisterium des Aeußern teilt mit : Die dänischen Dampfer
„Sexo" und „Nancy", unterwegs nach England, find ver¬
senkt worden. Von der „Nancy" sind drei Matrosen umge¬
kommen. Bisher sind während des Krieges 107 dänische
Scbiffe verloren gegangen.

WTB . London,  12 . April . Meldung des Reiiterschen
Bureaus . Die 9ldmiralität teilt mit, daß am Mittwm - ein
Patrouillemfahrzeug im Kanal aus eine Mine gestoßen und
gesunken ist. Zwei Offiziere und vierzehn Mann werden ver¬
mißt.

Die Bedeutung des Märzerfolges.
ATB . Berlin,  13 . April . Nachdem im Monat Fe¬

bruar seit dem Beginn des uneingeschränkten ll -Bvot-
krieges 781 000 Bruttoregistertouneil Schiffsraum versenkt
tooriti . waren , hat der Monat März nach der Vvrläitfigen
Bekanntmachung des Admiralstabes , einschließlich der un¬
seren Kreuzern zum Opfer gefallenen rund achtzigtausend
Tonnen , eine Ausbeute von 861 000 Tonnen erbracht. Da¬
mit ist, wenn man von den noch ausstehendcn Meldungen
aus ccm Ende des März absieht , der Weltsrack,tenraum
um rund 1640 000 Tonnen vermindert worden. Mindestens
e:ue Million Tonnen entfällt davon auf die englische Han¬
delsflotte.

llm sich klar zu machen, was diese Ziffern bedeuten, muß
man berücksichtigen, daß den Engländern für ihren Güter¬
verkehr nach Abzug des immer noch steigenden militärischen
Bedarfs an Schiffen, nur noch wenig mehr als sieben Mil¬
lionen Tonnen am 1. Februar zur Verfügung standen. Da¬
von haben sie also in den beiden ersten Monaten des un-
ciüge,chränkten N-Bootkrieges bereits ein rundes Siebentel
einzelüßt . Ter Frachtraum , der den englischen Seeverkehr
im Monat Januar besorgte, kann auf Grund ocr englischen
statistischen Zahlen mit knapp neuneinhalb Millionen Ton¬
nen angenommen toerden. Davon macht die Gcsamtansbeutc
der Monate Februar und März etwa 17,5 Prozent aus.



Regnet raait dazu den Ausfall an neutralem Schiffsraum,
der den. Sperrgebiet aus begreiflichen Gründen fern bleibt-
auch nur mit einer weiteren Million Tonnen und damit
nicht unerheblich unterhalb der Grenze des Wahrscheinlichen,
so begreift sich die verhängnisvolle Wirkung auf den eng¬
lischen, Seeverkehr und damit aus die englische Wirtschaft.

Angesichts dieser nüchternen Zahlen zerfällt der Trost,
den die Engländer sich selbst mit ihren wöchentlichen der¬
gleichen und Zahlen der versenkten Schiffe und des See¬
verkehrs spenden, in nichts. Schon nennt eine der grossen
englischen Zeitschriften diese Zifferangaben vorsichtig zwar
nicht falsch, aber einigermaßen irreführend . Man fühlt in
England das Verhängnis herannahen . Eine der führenden
englischen Schisfahrtszeitschristen schreibt: „Wir können
nicht ernstlich genug die Ansicht betonen, daß die U-Boot-,
drvhung eine solche von schwerwiegender Bedeutung ist.
Nicht cursr Vlos für unsere Kriegsflotte und unsere Han¬
delsmarine , sondern für die Nation im Ganzen. Was
auf See vorgeht, ist kein sich in der Entfernung abspielendes
Drama , das die Kritiker im Lehnsessel in den Morgenblätt¬
chen lesen. Es ist eine Frage , die an das Leben des gan¬
zen Volkes rührt ." Oder, wie ein anderes Blatt schreibt:
„Es ist kein Zweifel an dem schweren Ernst des Erfolges
des U-Bootkrieges möglich und soweit man sehen kann,
ist zur Zeit keine Spur einer vernünftigen Gegen Maßregel
zu entdecken."

Was England noch im Januar dieses Jahres an
Schiffsraum zur Verfügung stand, deckte schon nicht mehr
zureichend den Pedarf des Landes . Die Verminderungen
des Schiffsraums , die sich von Monat zu Monat in einem
derartigen Verhältnis steigern, zeigen die schiefe Ebene, auf
der das englische Wirlschastsleben nach unten rollte , in
einem immer steileren Winkel. Die sich überstürzenden
und unsicher hin- und hertastenden Anordnungen des eng¬
lischen Kriegsernährungsamtes sprechen eine beredte
Sprache. England ist nicht, wie >vir , in der Lage, in Zei¬
ten des zunehmenden Mangels auf heimische Vorräte zu-
rückzugrcifen. Ein Land, das zu drei Vierteln bis zu
vier Fünfteln vom Ausland lebt, erschöpft seine Vorräte,
über deren Geringfügigkeit der Premierminister Lloyd Geor¬
ge in ernsten Worten geklagt hat , mit einer unvergleichlich
größeren Schnelligkeit als ein Land, das zur Hauptsache
sich selbst erhält . Noch mag sich der Anschein des Aufkom¬
mens aufrechterhalten lassen, nach einigen weiteren Mo¬
naten aber wird den Leitern der englischen Politik die
Rechnung für die Verblendung borgelegt werden, mit der
sie im Dezember 1916 das deutsche Friedensangebct zu-
rüügestoßen haben.

Dre Revolution in RMemv.
Steigende Ernährungsschwierigkciten.

WTB . Haparanda,  13 . April . Russischen Blätter-
meldungen zufolge nehmen die Ernährungsschwierigkeiten
in Petersburg trotz der Einführung der Brotkarte in be¬
sorgniserregender Weise zu. Der durch diese Schwierig¬
keiten für die arbeitende Bevölkerung verursachte Zeit¬
verlust macht sich immer empfindlicher bemerkbar.
Das Eigentum des Zaren.

WTB . Kopenhagen,  13 . April . Einer Peters¬
burger Drahtung zufolge hat die Regierung bestimmt, daß
nicht allein die sogenannten Apanage-Domänen , sondern
auch die dem Zaren persönlich gehörenden Domänen , Fa¬
briken, Minen usw. als Staatseigentum erklärt werden
sollen. Bezüglich des Privatvermögens des Zaren sei noch
keine Bestimmung getroffen. Das verfügbare Kapital des
Zaren soll jedoch nicht beschlagnahmt werden. Zur Be¬
streitung der Ausgaben für die Unterhaltung der Zaren¬
familie soll eine Zivilliste aufgestellt werden.
„Beunruhigende " Nachrichten aus Mexiko.

WTB . Bern,  13 . April . Die Agentur Radio meldet
aus Newyork: Aus Mexiko treffen beunruhigende Berichte
ein . Es heißt, man habe Carranza stark im Verdacht, zu
Deutschland in geheimen Beziehungen zu stehen. Die offi¬
ziellen Kreise zeigen sich besorgt.

Melita.
Roman von  Rudolf Elcho.

(11 (Nachdruck verbvten.)
Fast gleichzeitig mit den jungen Männern erschien

Melita auf dem Landungssteg . Sie hatte ihr beim Diner
getragenes Spitzkleiden mit dem einfachen Reisekleid ver¬
tauscht, das sie auf dem „Conquistador " getragen hatte.
Ihre jugendfrische Erscheinung entzückte Fries , und als
Frau Laurens in einem mit wallenden Straußenfedern
bedeckten Hut und blauem Seidenkleid über den Rasen
schritt, fand er, daß ihre reife Schönheit vor Mclitas
Anmut verblasse. Diese sprang leichtfüßig ins Boot,
während Frau Laurens sich auf Preyls Schulter stützte und
Fries ihre Rechte entgegenstreckte, worauf dieser ihr den
Sitzplatz erreichen half. Paulchen lief wie ein Wiesel durchs
Boot und hinter ihm her rief die besorgte Mutter : „Junge,
du sollst nicht; du darfst nicht . .

Julian Preyl ließ sich breit und behäbig am Steuer
nieder, Fries und Melita ruderten.

Das Boot glitt im Schein der Abendsonne an den
schönen Ufern vorüber , seine Insassen plauderten , scherzten
und sangen, Paulchen aber schrie, so oft ein Dampferchen
oder Motorboot in Sicht kam, Hurra und schwenkte seine
Mütze durch die Luft . Fräulein Wismar ruderte mit leiden¬
schaftlichen! Eifer, bis Frau Laurens sie anflehte, ihr un¬
ruhiges Sühnchen festzuhalten. Sie zog die Ruder ein und
stieg über die Bank, auf der Fries saß. In diesem Augen¬
blick geriet das Boot durch einen vorüberfahrenden Dampfer
ins Schwanken und mit ihm das Mädchen. Fries sprang
auf, um sie zu stützen und sie sank an seine Brust . Einen
Augenblick verspürte er eine Berührung ihrer vom Rudern
erglühten Wangen und das Wogen ihres Busens . Ein
heißes, wonniges Empfinden durchzog fein Herz. Für einen
Kuß der ihm entgegenblühenden roten Lippen hätte er
alles hingegeben, was er besaß. Sie aber löste sich ver¬
schämt aus seinen Armen und nahm neben Paulchen Platz.

Als die Sonne gesunken war , beschloß die lustige Ge¬
sellschaft, zu landen . Preyl , der unter der Nachwirkung
des genossenen Champagners zu übermütigen Späßen auf-

Ter neue Beschluß des Arbeiterkongresses.
WTB . Petersburg,  14 . April . Petersburger Tele-

grapyeriageirtur. Im Lause der Sitzung des Arbeiter - und
Soldaenrates schlug der Abgeordnete der zweiten RerchS-
duma, Tzerftvlli , eine Entschließung vor, die sich auf den am
27. März von Sem Ständigen Rat der Arbeiter - und Sol¬
datenvertreter an alle Völker der Welt gerichtete» Amruf
bezieht und den festen Entschluß der russischen Demokratie
bestätigt, auf dem Gebiet der auswärtigen Politik die
gleichen Grundsätze der Freiheit und des Rechtes zu ver¬
wirklichen, die sie im Innern aufstellt . Die Entschließung
hebt die ungeheure Bedeutung der Proklamation der Vor¬
läufigen Regierung vom 6. April hervor, die von der rus¬
sischen Demokratie als wichtiger Schritt zur Verwirklichung
der demokratischen Grundsätze aus dem Gebiet der aus¬
wärtigen Politik angesehen werde. Sie sagt:

Das revolutionäre russische Volk wird »eine Bemühun¬
gen für den Frieden auf der Grundlage der Brüderlichkeit
uns Gleichheit freier Völker fortsetzen. Ein amtlicher Ver¬
zicht aller Regierungen auf ein Eroberungsprogramm würde
ein mächtiges Mittel zur Beendigung des Krieges unter
ähnlichen Bedingungen darstellen . Solange diese Bedingun¬
gen nicht verwirklicht, und solange der Krieg weitcrgeht.
sieht die russische Demokratie ein, daß ein Bruch der Front
und ein Erlahmen der Widerstandskraft der verhängnis-
belljte Schlag für die Sache der Freiheit sein würden.
Infolgedessen richtet der Kongreß des Aröeit »r- »nd Svl-
dotenrates einen Ausruf an die russische Demokratie zur
Moorlmachung aller lebenden Kräfte der Nation aus allen
Gebieten des Volkslebens , um die Front und das Hinter¬
land zu stärken. Das erfordert der gegenwärtige Augen¬
blick gebieterisch fiir den Erfolg der großen Revolution . Der
Kongreß fordert alle Arbeiter in den Fabriken , in An¬
lagen, im Eisenbahn-, Post- und Telegraphenwesen und in
den andern für die Armee und das Hinterland schaffenden
Unternehmungen auf , in der Arbeit die größte Betrieb¬
samkeit zu entwickeln. Die wirtschaftlichen Erwerbungen
der Arbeiterklassen und die Bemühungen nach Reformen
nach außen, dürfen nicht nur die Energie der Arbeit nicht
mindern, sondern müssen die Erzeugung zu Höchstleistungen
ansporncn, um alles , was für die Bevölkerung und das
Heer unumgänglich notwendig ist, sicherzustellen.

Der Justizminister Kercnski ergriff dann das Wort und
sagte: „Die Größe der ausgeführten Revolution bestvht
daran, daß mit ihr die russische Demokratie in die Arena
trat , und daß ihre Anwesenheit das Ziel des Krieges ändert.
Demokratie bedeutet die freie freundschaftliche Gemeinschaft
der Völker int Namen der Brüderlichkeit und Freiheit.
Immerhin gibt es Augenblicke, in denen es gilt , die eignen
Interessen zu schützen. Und dieser Augenblick ist gegen¬
wärtig da. Die Demokratie verwarf alle Stichwvrte der
Annexionisten. Solange aber an unsrer Grenze nicht der
Verzicht auf Eroberungen gelöst wird, müssen wir auf un-
ser.n Posten bleiben und die Freiheit des Vaterlandes ver¬
teidigen. Um des im Sause des gegenwärtigen Krieges an
unsrer Front vergossenen Blutes willen , müssen wir ihnen
auf dem von ihnen vorgezetchneten Weg folgen und uns
bemühen, eine freie, unabhängige und mächtige europäische
Demokratie zu bleiben.

Die Aussprache über die Entschließung Tzerstolli wurde
auf den 12. April vertagt.

§ie Uebergabe des polnischen Hilsskorps.
WTB . Warschau,  13 . April . Im großen Sitzungs¬

saale des Warschauer Stadtschlosses machte Dienstag vor-
mirtag , 11 Uhr, Generalgouverneur v. Beseler in Anwesen¬
heit des österreichisch-ungarischen Generalgouverneurs , Feld-
zeugmeister Kuk, zahlreichen Vertretern von Behörden bei¬
der Generalgouvernements , Offizieren des polnischen .Hilfs¬
korps und des Provisorischen Staatsrats Mitteilung von der
Uebergabe des polnischen Hilsskorps an den Generalgouver¬
neur von Warschau. Der Staatsrat erschien mit dem Krön-
marschall Nieinojowsli an der Spitze. Generalzouverueur

gelegt war , lenkte das Boot so, daß er zuerst auf den Sieg
springen und die am Bug befindliche Kette ergreifen konnte.
Fries halte noch einmal zum Schlage aus , da zog Preyl
das leichte Fahrzeug so heftig gegen den Steg , daß der
zurückgelehnte Ruderer von der Bank rücklings herabsiel.
Obgleich er sich mit turnerischer Gewandtheit rasch wieder
aufrichtete, wurde ihm das Lächerliche seiner Lage durch
das helle Auflachen Paulchens und seiner Mutter , sowie
durch Melitas Worte des Bedauerns zu Gemüt geführt.

Bor Zorn und Beschämung stieg ihm das Blut ins
Gesicht, allein er besaß Selbstbeherrschung genug, um
einzusehen, daß er gute Miene zum bösen Spiel machen
müsse. Er half den Damen aus dem Boot , öffnete dann
mit gönnerhafter Miene sein Portemonnaie , tat , als wolle
er eine Silbermünze herausnehmen , steckte dann aber seine
Börse wieder ein und sagte mit einem strafenden Blick
auf Julian Preyl : „Junger Mann , das Ihnen zugedachte
fürstliche Trinkgeld haben Sie verscherzt. Boshafte Streiche
müssen bestraft werden ." -

Er brachte die Lacher auf seine Sette ; Preyl ging auf
den Scherz ein und versicherte mit der Unterwürfigkeit
eines Domestiken, daß er seine Ungeschicklichkeittief bedauere.

In die Villa zurückgekehrt, wollte sich Fries verab¬
schieden, der Konsul aber versicherte, es verstoße gegen die
Hausordnung , wenn Dinergäste sich »or dem Abendbrot
entfernten . Preyl schien seinen Schelmenstreich sühnen zu
wollen, denn er fügte der scherzhaften Nötigung des Konsuls
das Versprechen hinzu, er werde gegen zehn Uhr Fries zur
Stadt zurückbegleiten. Da nun Melita gar Musik in Aus¬
sicht stellte, so blieb er.

Die Gesellschaft rückte im hell beleuchteten Salon zu¬
sammen, und der Konsul ftagte Fries nach den Eindrücken,
die er in Costa Rica empfangen habe. Bei der Beant¬
wortung der Frage erwies sich der junge Kaufmann nicht
nur als ein kenntnisreicher und scharfer Beobachter, sondern
auch als ein mit Humor begabter Reiseschilderer. Bei der
Besteigung zweier Vulkane und einer Streife durch den
Urwald hatte er Abenteuer erlebt , die er anschaulich und
ftohlaunig erzählte.

Wie gut es ihm gelang , Melita zu fesseln, entging
ihm nicht, denn bald schaute sie, seinen Worten lauschend,

v. Beseler gab zunächst Kenntnis von einem Tel.
des deutschen Kaisers  an den Kronmark^
lautet:

Großes Hauptquartier , 9. April . Euer Hoch»,
und dem Provisorischen Staatsrate danke ich best
vertrauensvoll an mich gerichtete telegraphisch, j
züglich des polnischen Heeres. Im Einvernehmen
mm hohen Verbündeten , S . M. dein Kaiser Kaö
ich in ocr Bildung des polnischen Heeres die
Grundlage für den Aufbau Ihres Staates uns ■
es binnen kurzem mit Ihrer tatkräftigen » 4-
Heil Ihres Vaterlandes aufgestellt werden tlai R. ,

Darauf verlas Generalgouverneur Beseler
ko n n 1g a b e an den Staatsrat,  die best

1. Das polnische Hilsskorps wird , unve
Generalgouverneur von Warschau, General der
v. Beseler, übergeben, um im Sinne der Vereinst
beiden Obersten Heeresleitungen als Stämme für
zustellende polnische Heer zu dienen.

2. Das polnische Hilsskorps bildet zunächst in'
wärtigen Zusammensetzung ein Kader der pvlni'
Das Ausscheiden der österreichischen und ungaris
angehörigen aus dem polnischen .Heer wird der
späterer Vereinbarungen sein.

Dann erteilte Exzellenz v. Beseler dem öfter
i sch -ungarischen Generalgouverneur,
zeugmeister Kuk, das Wort zur Verlesung folge'
fchls des Kaisers:

An das Kommando des polnischen HilfskorpKs
Ich stelle das polnische Hilsskorps für die

polnischen Armee dem mit der Ausstellung, dersch
traute !'. Generalgouverneur von Warschau zur
Die Uebergabe erfolgt nach den zwischen den beiden
Heeresleitungen getroffenen Vereinbarungen . Er
lrürdig der großen für die Völkergeschichte entschr"
Zeit , in der das Polnische Reich als Bollwerk tf
bischer Religion und Gesittung zu neuem Leben ajjj
den ist. Windet frischen Larbeer um den ruh»
polnischen Adler . Möge Euch die heilige Mutier 1
Tschenstochau in allen Gefahren beschirmen! Meinem
wird Eurer in vielen gemeinsamen Kämpfen st
Tapferkeit ein treues Gedenken bewahren. Karl m 5.

Generalgouverneur Beseler brachte daraus
Tagesbefehl an das Kommando des polnischen Hu
zur Verlesung, der unverzüglich sämtlichen Osfizieieii,
osfizieren und Mannschaften bekanntgeaeben wer)

Auf Grund der Vereinbarungen Tcutschlaius
Oesterreich-Ungarns scheidet das polnische Hilsske
dein heutigen Tage aus dem österreichisch-»
.Heeresverbande aus und tritt unter meinen Bese
dem Wunsche des polnischen Volkes entsprechend
Mitwirkung des Provisorischen Staatsrats für da-
rerch Polen den Stamm für die unverzüglich aus- ‘
polnische Armee zu bilden. Polnische Kamerad:»
heißt es zunächst, fern vom Schlachtfelde in zähe
bildungsarbeit Eure Landsleute zu tüchtigen Soldat
anzubilden , um dadurch Euerm Vaterlande , dem
reich Polen , ein Kriegswerkzeng in die Hand zu
den ruhmvollen Traditionen der polnischen Heere
gene  Zeiten würdig ist. Ich rechne auf Euern
und Eure Disziplin und begrüße Euch!

Daraus wies Exzellenz v. Beseler-in kurzer
am die Wichtigkeit der Bildung eines Heeres für
kenden polnischen Staat hin und richtete an den
rischen Staatsrat die Bitte um tatkräftige Mitar
Aufklärung des polnischen Pvlkes über die Bedeutung
erweisenden Maßregeln . Polen müsse ein Heer
um im Augenblick des Friedensschlusses sestgezruß
stark dazustehen. Kronmarschall v. Niemojowsn
namens des Staatsrates den beiden Generalgcuve^
seinen Dank ab und sprach dir Bereitschaft des£
rares zur Mitarbeit aus.

verträumt durch „der Wimpern dunkle Schleier",
blickte sie ihn groß und verwundert an . Die Folge
war , daß er in trunkener Selbstvergessenheit sicha
nur an sie wendete . Als er aber bei der Schilder»̂
Erdbebens , Zufttmmung heischend, zum HausheA
übersah, begegnete er dessen lauerndem Blick.
fremdete ihn . Nach einiger Ueberlegung nahm er
über sein Kind wachende Vater fürchte wohl de»
männlicher Beredsamkeit auf ein noch un»
Mädchenherz.

An der Abendtafel , deren Silbergeschirre >">
der elektrischen Lichter flimmerten , saß Fries neben
und diese sagte ihm mit einem warmen Danke»
denke oft an die gemeinsam verlebten Stunden
„Conquistador " mit Vergnügen zurück. Die liebe» ^
Falt, die er ihrer leidenden Mama erwiesen habe, —
nie vergessen.

Fries sog diese Anerkennung wie einen suv
ein. Er fand keine Erwiderunng , aber das
seinen Augensternen war so beredt, daß sie err>»
verwirrt die Augen schloß.

Von der Tafel begab sich die GesellschaftJTJj
zimmer, dessen Mitte ein kostbarer Flügel einn ^
Konsul bemerkte, den Arm um seine Tochter legep
Drang der Geschäfte Hab' ich mich noch gar nt#1
wie es um deine musikalischen Fortschritte steht" M
hast du das Klavierspiel nicht vernachlässigt." M

„Unbesorgt. Papa ! Ich fand in Ryde eine aU»»̂
Lehrerin und habe fleißig geübt ."

„Run , so beweise uns das ." ,
„Gern ." — Melita setzte sich vor den Flügel

sie werde Chopin spielen. Sie begann mit etn *j{k
durch deren Vortrag sie Temperament und n> c
Technik zeigen konnte, und fügte eine Rocturn
der ihr weiches poetisches Empfinden völlig
Komponisten im Einklang stand. Die Wirkung
die Grazie ihres Spiels noch erhöht, und als w Z
erntete sie von allen Seiten Lobsprüche. .Jt

Julian Preyl rief : „Erlauben Sie , daß
der heiligen Cäcilie gesegneten Hände küsse!'

Fortsetzung folgt.
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Deutschland.
»chene r Nuntius Mons.  A v e r s a f.
Milche Nuntius anx bayerischen Hof Monsignore
E , Freitag in der chirurgischen Klinik , wo er

Operation unterziehen mußte , gestorben . Mvn-
sa dessen Berufung auf den Münchener Posten.
Lertreterposten , den der Vatikan in D-utsch-

besonders aus dem Grunde begrüßt wurde,
putschen Sprache mächtig war und deutschen!

^ßänonis und Shnxpathie entgegenbrachte , hatte
$ Januar d. I . sein Beglaubigungsschreiben in

' überreicht. Der König hat dem Papst heute
sei» Beileid ausgedrückt.

England.
zeorze redete.

Frühstück des amerikanischen Klubs ist eine
»Hb Georges  gehalten worden , die alles bis-

-diesem politischen Jongleur Geleistetes in den Schatten
■entdeckte, daß Preußen nicht nur keine Demokratie,
ictt einmal ein Staat sei. Es sei nur eine Armee,

e'aanze Welt bedrohe und über das arme , sried-
^ „nkreich hergefallen sei. Er verspottet eHinden-

.... px, daß Amerika kein Geivicht in die Wagschale
! filme. Amerika helfe, die verzauberte Hindenburg-

dic große Schlacht bei Arras zu brechen, indem
, Munition , Maschinen und Stahl geliefert habe.

J  e§ 1000 Schiffe , die der Weg zum Siege seien,
"abermals Schiffe und zum dritten Male Schiss - ' —

and diese nötig , blutnötig braucht , wissen wir ja

Holland.
Klung der Fischvorräte.
, Vertrag zwischen den Niederlanden , England und

über die Verteilung der Fischanfuhx in Amur-
in Wirksamkeit getreten . Nachdem ecx Fisch-

die binnenländische Verteilung abgeändert wor-
wurde dem freien Handel Gelegenheit zum Kauf

k unter der Voraussetzung , daß man nicht unter den
und Deutschland festgesetzten Preisen einkanse.

Verfügung stehende Fischvorrat wird in gleicher
England und Deutschland verteilt werden.

tipellation wegen des jüngsten lieber-
ide r E n t e n t e.

Haag,  12 . April . (Nichtamtlich .) Meldung
dsch Telegraaf Agentschaft . Das Mitglied der

.Ammer Kandel richtete eine schriftliche J «nter-
an den Minister des Aenßern wegen der in den
veröffentlichten Nachricht , daß die Gesandten

hs und Italiens wegen des Prozesses Schröder
. Außenminister intervenierten,
läge zugunsten Englands.

einiger Zeit bringen die holländischen Blätter
Ale Mitteilungen über eine Spionageaffäre , in
Telegraphisten verwickelt sind. Diese Telegraphisten

kriegführenden Macht Telegramme ausgeliefert,
' aus Schiffsbewegungen bezogen . Mittels Eindrin-
>Büros hat man sich des Schlüssels der Lhiffrc -Tele-
: bemächtigt und so ihren Inhalt ausgekundet . Es

lgemeldet, daß auch Personen bei dieser Spionage-
ttätig waren , die dem berüchtigten sogenannten Anti-
' clbüro des Besitzers des Telegraaf , Holdere , ange-

Bekanntlich hatte dieses Antischmuggelbürv der
' • und französischen Gesandtschaft im Haag Mit-

über die Waren zugehen lassen, die von Holland
die Grenze nach Deutschland gingen, und so zum
Hollands den beiden Gesandtschaftenfortdauernd

Igeliefert.
; holländische Blatt Thd zieht aus diesem Umstand

daß die Spionage zugunsten Englands betrieben
.Diese Tatsache konnte man übrigens schon aus der
irdige» Rücksicht und Verschwiegenheit aöleiten , mit
^Telegraaf die ganzen Angelegenheit behandelte
" stch um deutsche Spionage gehandelt , so hätte der

sich an flammender Entrüstung nicht genug tun

küß-" '

^ Griechenland.
husche Hetze gegen den König.
, ■ ® ern,  13 . April . Gewisse Aeußerungen des
' ^arrail geben der französischen Presse Anlai ; zur
fuug mir Griechenland . „Radical ". L'Oeuvre ", ,,L'

^ und „L'Heure " betonen , das lönigliche Grle-
gegen die Entente , deren Ultimatum durch a .lcr-

l in umgangen werde. Anscheinend sei der Zar
*** Beschützer des Königs Konstantin geivesen. Da

»uufgehürt habe, müste man ihn unsckädlich machen
Mos unterstützen, damit dieser die griechische Rcpn-

wn könne.

^leph^̂ ischc Nachrichten,
^uferenz der russischen Armeen.

o Berlin,  16 . April . Laut Berl . Tagebl . findet
in Alinsk eine große Versammlung aller rus-

* [ivf Cn  um über die Beziehungen des Arbeiter-
Evausschusses zu der Provisorischen Regierung

Ferner steht auf der Tagesordnung die
. .̂ Durchführung der neuen Staatsform sowie die

^vieg und Frieden.

^bstsche Sozialsten in Petersburg.
^ ' ^ rlin.  16 . April . Wie der Berl . Lekalanz.

in Petersburg drei französische Kammer-
.um mit der Provisorischen Regierung und

Kcheidse gefülirten Ausschuß zu verhandeln . Die
hoff» ^ !cĥ dse hat xinen neuen Erfolg erzielt durch
uenst

ug der sogenannten Großen Garde , dir den
xttl  Stadtkreis von Petersburg versieht.

Internierung des amerikanischen Stations¬
schiffes in Konstantinopel.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 15. April . Sabah meldet:
Das amerikanische Stationsschiff Scorpion wurde gestern
interniert . Dem Schiff wurde eine Frist von 21 Stunden
zum Verlassen des Hafens gegeben . Das Schiff konnte je-
doch die Abreise nicht bewerkstelligen . Deshalb wurde ge¬
mäß den Bestimmungen der Haager Konveurion borge-

güngen . _

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Aus dem Kurgewcrbe. Durch eine Verschmelzung

des „Allgemeinen deutschen Pensionsbesitzerinnen -Berbandes
E. V . zu Leipzig" mit dem „Verband deutscher Fremden - una
Familienheim -Besitzer (Sitz Leipzig ) E . V." ist der „ Allge¬
meine Verband deutscher Fremden - und Fami¬
lie  n h e i m - B e s i tz e r E. V." entstanden und am i. April
d, FS. ins Leben getreten . Die Beschlußfassung hierüber fand
zu Leipzig  im Saale des Hotels Sachsenhof statt und
zw ar unter dem Vorsitz des Herrn Scholz -Schreiberhau , in dessen
Hand die umfassenden Vorbereitungen für diese wichtige Ver¬
sammlung ,gelegt worden waren . Letztere genehmigte mit
geringen Abänderungen die im Entwürfe vorgelegten neuen,
gemeinsamen Satzungen , die Nebergangsbestimmungen und eine
Geschäftsordnung . Alsdann erfolgte die Neuwahl des Gc-
»amtvorstandes : 1. Vorsitzender Herr Scholz-Schreiberhau i.
R , 2.  Vorsitzender Fräulein Gretsel -Berlin ; 1. Schriftführerin
Fräulein Schieferdecker-Leipzig, 2. Schriftführerin Fräulein
Hennighausen -Partenkxrchen ; 1. Schatzmeister Herr hansft .der-
Schreiberhau , 2. Schatzmeister Fräulein Stinde -Berlin ; Ver¬
walter der verbandlichen Auskunsts - und Vermittelnngsstelle:
Herr Bnchdruckereibesitzer Fleischer-Bad Warmbrxmn i. Schl . ;
Beisitzer : Herr Oberförster a. D . Nowak-Bad Reiner ; i . Schl.,
Frau Wigger -Baden -Baden , Herr Bahse-Bad Käsen a . d.
Saale . — Weiter wurden zwei Rechnungsprüfer gewählt . Die
Kastenmittel beider sich verschmelzender Verbünde sind an<
1, April zusammengelegt worden , nachdem die Kassenbücher
ordnungsmäßig abgeschlossen und die Abschlüsse durch die»
Reck-nungsprüfer auf ihre Richtigkeit geprüft worden waren.
— Die "von dkn beiden nunmehr vereinten Verbänden seither

cxngegangenen Verbindlichkeiten , Abkommen und Verträge mit
Dritten sind mit allen Rechten und Pflichten auf den neuen
Verband übergegangen . Nach Erledigung der Tagesordnung
verkündete der Vorsitzende Scholz unter dem Beifall der
Versammlung , daß zu Ehrenmitgliedern des neuen Verbandes
Oberbürgermeister am Ende (Dresden ), als Ehrenvorsitzen¬
der, Frau Luise ^ur Nedden, Berlin -Schöneberg und Fräulein
Therese Lüdicke-Leipzig , die bisherige verdienstvolle Vorsitzende
des Allgemeinen oeutschen Pcitsionsbesitzerinnen -Verbandes , er¬
nannt worden sind . — Ter neue Verband wird erstmalig einen
Sammelpunkt bilden für die zahlreichen , jetzt einzeln für
sich bestehenden Kurvereine und Knrverbände aller deutschen
Kurorte : sie können, ohne Rücksicht darauf , ob sie ausschließlich
aus Fremdenheimbesitzern bestehen, dem Verbände als „kör-
persckaftliche" Mitglieder beitreten , sodaß die ihnen allen eige¬
nen gemeinsamen Forderungen eine einheitliche Vertretung
finden werden.

:!: Der Tommerfahrplan Ter diesjährige Sommcr-
fahrplan wird am ersten Juni in Kraft treten Sonst war
der erste Mai der Anfangstermin.

:! : Für Gemüsebauer liegt ein Merkblatt einem Teil
der heutigen Ausgabe bei, auf das wir hiermit wegen 'dines
allgemeinen Interesses Hinweisen.

Wiesbaden, 1ö. April. Der Kaiser verlieh der Ge¬
mahlin des Regierungspräsidenten Dr . v. Meister in Wies¬
baden und der Gemahlin des Landrats Ritter v Marx in
Bad Homburg v. d. H. das Kriegshilfskrenz.

M«« Bav Ems und Amgegenv.
Bad Ems , den i6 April 1917.

e Vaterländischer Frauenverein Bad Ems . Aus
dem in der letzten ordentlichen Mitgliederversammlung des
Vaterländischen Frauenbcreins erstatteten Jahresbericht sei
ftlgendes hervorgehoben : Die Liebestätigkeit im Orte selbst
bestand wie alljährlich darin , daß Wöchnerinnen Wicke.bündel
und Milch erhielten . An Wöchnerinnen und bedürftige Fa¬
milien wurden insgesamt 5118/2 Liter Milch und außerdem,
soweit dies bei der herrschenden Knappheit möglich war,
Haftrslocken und Kolonialwaren verabreicht . Die Weihnachts-
gaken mußten wegen der hohen Preise geringer bemessen
werden und wir konnten nur den nötigsten Bedarf an Heuiden
und Schuhen befriedigen . Bescheert wurden in diesem Jahr 54
Familien (6 Männer , 53 Frauen und 104 Kinder ). Herr Ge¬
heimrat Vogler spendete uns zum Einkauf der Stoffe für die
Weihnachtsgaben 250 Mark , außerdem gingen für diesen Zweck
nod , 70 Mark ein . Allen gütigen Gebern sei auch an dieser
Sielle unser herzlichster Dank gesagt. 6 Kinder , die^ aus
Befürwortung von Herrn Tr . Müller ans Kosten der Stadt
nack Kreuznach zur Kur gesandt wurden , stattete der Verein
mit Kleidern und Schuhen aus . Als Ettrag des Roten -Krenz-
tages am 15. Juni erhielt der Verein von der Kurkommission
Mk 423 50. Ein Vortragsabend von Rudolf Presber brachte
einen Reinertrag von 348 Mark . Aus dem Erlös von dem
ar: seine Gäste verkauften Briefpapier erhielten wir von!
Herrn. Rücker 89,59, eine nachahmenswerte Sack ». — Herr
Okerstabsarzt Dr . Meuser sandte uns aus dem Felde 30 Mk.
Dftse kleinen Spenden , für die wir sehr dankbar sind, er¬
möglichten es uns , zahlreiche Bitten von Feldgrauen , um aller¬
hand Keine Bedürfnisse , zu befriedigen . Für die Jnbiläums-
iammlung zum 50jährigen Bestehen des Vaterlänoi '.cken
Frauenvereins gingen 350 Mk. ein , die für Kriegsuntcrstützun-
gen hier in Ems Vorbehalten bleiben . Eine Sammlung bei un-
senr Mitgliedern für ein Jubilänmsgeschenk für die Kaiserin
»reab 120 Mk. Für die Weihnachtsbescheerung unserer Feld-
trnppett spendete unser Verein eine Einheitsliste zum Preise
von 340 Mk. Außerdem wurden von unfern Mitgliedern noch
zahlreiche Einzelpakete ins Feld gesandt. Bon dem Magistrat
wurden uns 10 Kilo Zucker zum Einkochen für Apfelmanne-
lade bewilligt , die ins Feld ging . Die Aepfel waren ein Ge¬
schenk des Emser Blei - und Silberwerks . 6 Frauen aus
unftrer Stadt wurde die Kronprinzessin Kinderspend : je im
Betrag von 20 Mk. zuteil . 3 Int hiesigen Reservelazarett
Angestellte Hilssschwestern wurden unserm Verein überwiesen
und tragen die Vereinsbrosche . Gemeinsam mit dem Zweig¬
verein vom Roten Kreuz wurde die Sammeltätigkeit be-
t' icben Tie Sammelstelle stand wie auch in den Vorjahren
unter Leitung von Frl . Goedecke, die für ihr treues Wirken
durch die Rotekreuz -Medaille ausgezeichnet wurde . D«e lange
Tauer des Krieges , die dadurch bedingte Knappheit an Le¬
bensmitteln , Rohstoffen und fertigen Erzeugnissen erklärt es,

daß die Gaben viel spärlicher eingingen als früher Beim
Betrieb der Goldankaufshilfsstelle und des Emser Soidaten-
heimes waren mehrere unserer Mitglieder tätig . Die 6)esamt-
ansgaben im abgelaufenen Jahre beliefen sich auf Mk. 2756,38,
die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 151 gegen 160 im Vor-
jekre , da wir durch Tod, Wegzug und Austtitt 10 Mitglieder
verloren und nur eins hinzu kam. Es wäre dringend erwünscht,
daß unsere Bestrebungen durch Eintritt weiterer Mitglieder
unterstützt würden.

e Fortbildungsschule Wie aus dem Anzeigenteil der
heutigen Nr . dieser Zeitung ersichtlich, beginnt der Unterrievti
in der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule nächsten Mitt¬
woch, 18. dlpril . Aus diesem Anlaß sei es gestattet, die
beteiligten Kreise auf einen Mißstand aufmerksam zu mähen,
der schon eine ganze Reihe von Jahren hier beobachtet wird.
Bekanntlich können junge Leute erst nach vollendetein 14.
Lebensjahre ein Lu Recht bestehendes Lehrverhäitnis ein-
gehen. Daher kommt es, daß, weil der Eintritt in die Fort¬
bildungsschule meist mit diesem Termine erfolgt , sie Aus-
nahmeklasse gewöhnlich mit einer kleinen Zahl (8 —10) be¬
ginnt und bis gegen Weihnachten zuweilen einen Bestand
von 40 Schülern erreicht . Daß ein solch allmählicher Eintritt»
der Schüler auf einen gedeihlichen und lückenlosen Uni erricht
nachteilig einwirkt , ist selbstverständlich . Der später ein¬
tretende Schüler bringt in den meisten Fällen dem Untemichh
wenig oder gar kein Interesse entgegen , weil er demselben in
Ermangelung der Ansangsgründe , auch im Fachzeichnen, nicht
zu folgen vermag . Diesem Nebelstand ließe sich bei gutem
Willen dadurch begegnen, daß Eltern und Vormünder ihre
Söhne bezw. Mündel , die einem Handwerkerbcrufe zugesühtt
werden sollen, aber mit Rücksicht aus ihr Mter noch nicht
in die Lehre treten können , sogleich mit Beginn des Schul¬
jahres den Unterricht in der Fortbildnngsschnle besuchen lassen.
Tie kleinen Opfer an Zeit und Schulgeld machen sich reichlich
bezahlt

e Kirchliches . In der hiesigen katholischen Kirche gingen .
gestern 58 Kinder zur ersten heiligen Kommunion , d.acunter
29 Knaben und 29 Mädchen.

e Die Lrtsgeschichtliche Sammlung im Hause Römcr-
straße 53 ist dem Besuch wieder geöffnet.

e Kriegs Familienunterstützungeu . Tie Auszahlung
am Dienstag , den 17. d. Mts ., b e g 1 n n t b e r e i t s um 2 U h r.
Es haben zu erscheinen : Die Inhaber der Rummerkarten
1 bis 150 von 2— 3 Uhr, 151 bis 350 von 3— 4 Uhr. 351 bis
550 von 4— 5 Uhr, von 551 ab von 5—6 Uhr. Es wird
nochmals darauf hin gewiesen , daß die Be-
xechtigtcn wegen Vollzug der Empfangsbc-
schcin igung selbst zu erscheinen haben.

* * •

Fachbach, 13. April. Der Hornist Peter Holly. bei
enxem Landw .-Jnf .-Regt ., erhielt wegen Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Nievern, 16. Apttl. Der Fußballklub Hertha—Nievern
errang auf dem Preiswettkampf , der gestern in Coblenz statt-
sand, den e r st e n Preis  in der B -Klasse, bestehend aus
einem wettvollen Pokal mit Diplom . Hettha siegt? »gegen die
Fußballklubs Deutschland — Weinähr und Ghmnasialmann-
scht st— Neuwied.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 16 . April 1917.

d Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Philipp
Fischer, Sohn des Schuhmachermeisters Adolf Fischer von
hier.

d Auszeichnung . Vizefeldwebel b. R . Walter Bier¬
äugel , bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes , erbielt neuer¬
dings das österr. Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am
Bonde der Tapferkeitsmedaille.

d Kommunion . In der hiesigen kath. Kirche gingen
am gestrigen Weißen Sonntag 9 Mädchen und 20 Knaben
zur ersten heil . Kommunion.

d Gesellenprüfung . Fritz Reusch (in Lehre bei Herrn
Friseur Carl Jung hier) machte seine Lehrprüfung mir der
Rorc „gut" . > (

NeranmiörtlichHit die SchrMleitrrrrg Richard tzetn. Boo Em*.

Der Preis des Crtradlailes
muß wegen weiterer Steigerung der Herstellunkosten von
heute ab auch für Monatsbizug auf5 Pfcnaig erhöht werden.

Der Berlag.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Musterung der Landsturmpflichligeu
des Jahrganges 1899.

Die Musterung der Landsturmpflichtigen , die im Jahre
1899 geboren sind, findet für Bad Ems am Samstag , den
21. d Mts ., vormittags 8 Uhr, in Diez , Hotel „Hof von
Holland " statt . Auf die Bekanntmachung des Herrn Zi¬
vilvorsitzenden der Ersatz-Kommission Diez in der Emser Zei¬
tung vom 13. 4. 1917 wird aufmerksam gemacht. Die Land-
stnrmpslichtigen erhalten noch besondere Vorladung.

Sollten Landsturmpflichtige , die im Jahre 1899 geboren
sind, sich noch nicht zur Stammrolle angemcidet »ab :n , so
ist dies sofort nachzuholen . r

Bad Ems,  den 14. dlpril 1917.
Der Magistrat.

Müllabfuhr.
Tie Müllabfuhr erfolgt in der Zeit vom 16. dlpril bis

einschließlich 15. Oktober wie im Laufe des Winters des
abends mit eintretender Dunkelheit , im oberen Stadtteil
tageioeise abwechselnd dreimal in der Woche aus der rechten
Laynscrte und dreimal aus der linken Lahnseite ; im unteren
Stadteil dreimal in der Woche, und zivar am Dienstag,
Donnerstag und Samstag.

Bad Ems,  den 13. April 1917.
Der Magistrat.



*■  5012. ^ Bad Ems,  beit 10. April 1917.
Au die sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhälldler

Mährend der Kurzeit des Jahres 1916 ist die Beobachtung
Semacht Korden, daß Kurgäste die hiesigen Kolonialwarenhand¬
lungen nach Lebensmittel abstöbern. Es ist ihnen auch öfters
gelungen, Lebensmittel zu kaufen und diese nach Hause
zu schicken. Durch ein solches Verfahren wird die Ernährung
der hiesigen Einwohnerschaft gefährdet. Wir sprechen die
bestimmte Erwartung aus , daß die sämtlichen Inhaber von
»ffenen Verkaufsstellen in diesem Jahre Lebensmittel an
Kurgäste nicht verkaufen. Die Kurgäste, die hierher kommen,'
erhalten ihre Verpflegung in den Hotels und dürfen daher
nicht auch noch Lebensmittel nach auswärts ausführen . Ge¬
werbetreibende, die von der Stadt geliefette Waren an Kur-
Kälte verkaufen svNten, müßten wir von der Belieferung
«uSschließen.

_ _ gez. Tr . Schubert.
Vorstchende Anordnung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
vsd VMS, den 12. April 1917.

Der Magistrat.

Waldbrände.
Die meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß iw

Frühjahr vor, !vo noch wenig junges Gras in den Forsten
vorhanden ist. Durch Waldbrände können ganze Waldbestänve
vernichtet und der Gemeinde kann großer Schaden zugefüatwerden.

Wir nehmen auch jetzt wieder Veranlassung, vor dem un-
twrsichtigen Umgehen mit Feuer in den Waldungen und in
deren Nähe zu Wanten. Ganz besondere Vorsicht ist bei dem
Wegwerfen von brennenden Streichhölzern und Zigarren ge¬
boten. Wenn im Feld ein Feuer angezündet wird, soll dies
nicht ohne Aufficht einer erwachsenen Person geschehen und
n'ckt in einer Entfernung bis zu 100 Meter vom Walde.
Selbst auf 100 Meter und mehr vom Wald angelegte Feuer
können durch Fortlaufen an Rainen und Hecken dem Walde ge¬
fährlich werden. Auch dann noch, wenn eine solche Verbindung
durch Gras oder Hecken fehlt, kann durch Ueberwehen von
Funken auf weitere Entfernung ein Feuer von dem Felde,

sich in den Wald verbreiten.
Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen

ist nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeioehörde
gestattet

Das Abbrennen von Hecken , Heidekraut - und
Ginster flächen  ist in der Zeit vom 1. März bis 31.
Inli jeden Jahres verboten, im übrigen Teil des Jahres aber
nur mit schriftlicher Genehmigung der Orts¬
polizeibehörde gestattet.

Tie Eltern werden ersucht, die Kinder auf die Gefahr
leichtfertigen Umgangs mit Feuer aufmerksam zu machen
und Ihnen das Anzünden von Grasflächen und Hecken strenge
zu verbieten.

Das Anzünden von Waldungen, und wenn es auch nur
fahrlässig geschehen ist, wird durch gerichtliche Bestrafung ge¬
ahndet

Die Polizeibeamten , Feldhüter und auch noch ander,.
Personen sind mit Ueberwachung der gefährdeten Stetten in
der Nähe der Waldungen besonders beauftragt werden; sie
werden über jedes Feuer im Feld und im Wald der Polizei¬
verwaltung Anzeige erstatten. Es wird in jedem einzelnen!
Falle gepriift werden, ob das Anzünden des Feuers zulässigwar

Bad Ems,  den 10. April 1917.
_

Verkauf von Lebensmitteln.
Es werden immer wieder von der Einwohnerschaft Klagen

vorgebracht, daß die Inhaber offener Verkaufsstellen, denen
Lebensmittel von der Stadt zum Verkauf überwiesen wer¬
ben, sie V r̂kaufstage nicht einhalten, daß vielmehr dir Ware
vielfach schon vorher ausverkauft sei. Ein solches Ver¬
fahren ist unzuläffig. Der Verkauf darf erst an den von
uns festgesetzten Verkaufstagen beginnen. Nach dem Vier-,
kauf müffen die von der Lebensmittelkarte abgetrennten Num¬
mern in dem städtischen Verbrauchsamt mit der Anzeige, welch«
Mengen ans dem Verkauf übrig geblieben sind, abgegeben
werden. Auch diese Vorschrift ist in der letzten Zeit nicht
stbcrall beachtet worden. Erst nach Erinnerung gingen die ab-
geirennten Nummern ein . Dadurch wird der Geschäftsgang im
Verbrauchsamt erschwert. Indem wir den Geschäftsinhabern
die genaueste Beachtung nicht nur des vorstehend Gesagten, son¬
dern auch der Bedingungen über den Bezug von Lebensmitteln
durch die Stadt und über deren Abgabe an die Verbraucher
empfehlen, bemerken tvir, daß Zuwiderhandlungen die Ent-
riehung der Lieferung von Waren durch die Stadt zur Folge mit.

Bad Ems,  den 13. April 1917.
_ Der vragiftral

Die Stadt Frankfurt a. M.
beabsichtigt, Lieferungs-Verträge in

M -ui Spt-inrtifrln
mit Großgrundbesitzer», Lau- wirtschastttchen Organi¬
sationen«nd Großhändlern

abznschlietze«.
Angebote sind zu richten an:

Städtisches Kebrnsmittelamt.
_ Abt. Kartoffelversorgung, Mainkai 53.  jsies

Wegen vorläufiger Geschäftsaufgabe
empfehle zu äusserst billigen Preisen meine be¬

währten Artikel:
Knpfer -Ersatz -Kessel aller Art mit 5 —10%
Rabatt , sowie schwarzes Leder- und Wageiifetl,
feinste Qual. Zigaretten , kompl Einkoch -Appa¬
rate und prima Gläser , prima Taschenlampen,
komplett, Batterien und Birnen , Feldpost - auch
Einkoch -Dosen u. Flaschen . [[2481
Wilhelm Seel , Hahnstätten.

Statt besonderer Anzeige.

Todes-Anzeige.
mutter

Heute starb unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß-

Frau Wilhelmine Nattmann
geh. Engelmann.

»ie trauernden Hinterbliebenen:

Irflllft Hart mann , geb. Nattmann,
Hr . med . Theodor Hartmann , Sanitätsrat.
Adele Hartmann,
Wilhelm Hartmann , z.zt. im Felde.

Diez , den 14. April 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. April, nachmit¬
tags 3 Uhr in Runkel  a d. L. von der Rahn aus statt.

[24S4

SSeatfldtuij,fiunbtaen

. im » leid,
abjubalten. äej,
und die«nfntta* ;
Meihode leid# i
Nebenauslâ i, ,
düngen mbme iLs
den 18. Apri,. ,
von mittags l—1/,Amalie

Zahl« für

Schlacht
sowie No,schlaf
Preise.
Hugo Kehler,

Hellmur dsir 22

Häkü
bag etwa» fcaafc,ilmmi, zum l.
gesucht.

Tchivet,
Obeilahnsteiners

bestelle sich v-t
„Kaninchen-Woche mitl
geSec für Hau», Hof,
Sonnabend erscheint
Nummer. Bezugsprei, t„
Probenummern losten!«, i
„Kaninchen Woche".

Gebrauchte
1and)  zerrissene).Tsckrnmperr
kauft zu höchst-n Anis.«
Rheinische Saö
Soblenz -L.. Ncim,.
Greichz tig ewpschie
stopfrret mit

Neuregelung der Blotversorgmrg.
Dir Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und

Mehl in der Faffung vom 4. April 1917 (Amtl . Kreisbratt
Nr. 82) tritt am 16. April d. Js . in Kraft. Nach dieser
Verordnung ist die wöchentliche Menge des Brotes von 31/2
Pfund auf 3 Pfund herabgesetzt, diejenige der Brölcken von
1470 auf 1350 Gramm. Das Gewicht der Brötchen ist,
da nur noch 6 Marken für je 3 Stück auf die Woche ent¬
fallen (statt 7) von 70 auf 75 Gramm erhöht. Die auf 6
Wochenmarkenzuständigen Rationen betragen somit zukünftig
für jede Woche 1500 Granrm Brot , oder 1170 Gramm Weht
oder 1350 Gramm Brötchen = 18 Stück, oder 1200 Gramm
Zw eback. Ta die augenblicklich ausgegebenen Brotmarken
noch bis zum 22. April ausgestellt sind, so mußten sämtliche
Brotmarken der letzten Woche — vom 16.— 22. April —
für ungültig erklärt werden.

Tie bisher zur Ausgabe gelangten Rcichs-Retsebrothefte
sind ab 16. Älpril ungültig . Die Ausgabe der neuen Reichs-
Reisebrothefte oder Bogen erfolgt in erster Linie an solche
Peisrnen , welche ohne ihren Wohnsitz in Diez aufzugeben,
aus kurze Zeit verreisen.

Alle weiteren Auskünfte werden bereitwilligst auf der
Lebcnsmittelstelle erteilt.

Diez,  den 11 tztpril 1917.
_ _ _ Der Magistrat.

Kartoffel Saatgut.
Soweit bei der Stadt die Lieferung von Saatkartoffeln

angcmeldet ist, erfolgt die Ausgabe ab Donnerstag , den 19.
Avril 1917, nachmittags 3 Uhr, in der Scheune Oraniensteinev-
Ctraße. Bezugsscheine find gegen Zahlung Vorher bei un¬
serer Stelle einzulösen.

Tiez,  den 14. April 1917.
Lebensmittelstelle.

Bett: Ungültigkeitserklärung der ausgestellten
Lefeholzschkine.

Die Inhaber der Leseholzscheinewerden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß diese mit dem 20. d. MtSk ihr? e i . , ,eft
verlieren

Bad Ems,  den 14. April 1917.
Der Magistrat.

Rcalsihulc zu Dieza. L mit Vorschule.
Beginn des neuen Schuljahres:

Donnerstag , den 19. April, 8 Uhr.
Anmeldungen von Schülern:

Täglich von 11— 12 im Amtszimmer der Realschule.
Direktor Dr. Lisa«.

Aufruf

Städt. Hiih. Mädchenschule zu Dieza.2.
Beginn des neuen Schuljahres:

Donnerstag , den 19. April 1917, 9 Uhr.
Anmeldungen von Schülerinnen:

Täglich von 11— 12 Uhr int Amtszimmer der Realschule.
_ Direktor Dr Liesa«.

Krtr. Umtausch der Fletschkarten.
Der Umtausch der Fleischkarten findet am Dienstag , den

17 d. Mts ., in nachstehender Reihenfolge statt:
von vormittags 9— 10 Uhr die Nr. 1— 300,
von vormittags 10— 12 Uhr die Nr. 301— 600,
von nachmittags 2— 4 Uhr die Nr. 601— 900,'
von nachmittags 4— 5 Uhr die Nr. 901 bis Ende.

Freiendiez,  den 14. April 1917.
_ Der Bürgermeister.

Inserate
fit auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

G-prdtN-a der IriNmg.

SN die Einwohner von Bad
Seit geraumer Zeit macht es sich eine An

rohter Gesellen zum Gewerbe, die für die Benu
Kurgäste angelegten Hallen, Anlagen und Gege
sinnloser Weise gewalttätig zu zerstören und
liebster Art zu beschmutzen. Diese Roheitenc...
sich aber nicht nur auf die Kuranlagen und dei
garten, sondern auch auf die Waldwege, wo die
sitze und die Wegweiser herausgerissen und i’0'*"
und die Wege durch Steinblöcke und Holz
gemacht werden Bad Ems rüstet sich jezt
Aufnahme von Kurgästen, und dieEinwohnerl
her mit berechtigtem Stolz auf die Sauberkeit-
und die tadellose Haltung der Kuranlagen und Ms
gesehen , in denen die Kurgäste sich stets wohlhaben.

Abgesehen von den erheblichen Kosten, t
die Wiederherstellung der zertrümmerten
Parkbeleuchtung, der eisernen Pulte der Kr
Barometer und Thermometer und anderer „
entstehen, kann die Wiederherstellung bei den -
Arbeitskräften nicht in gewünschter Weise erhol)

Die öffentlichen Warnungen der Polizei t
Warnungstafeln haben leider gar keinen Erfolg|
und bei dem Mangel an Polizeibeamten ist auch
Aussicht vorhanden, daß diese Gewalttätigkeiie
Schmutzereien jener verwahrlosten Subjekte ferm
hindert werden.

Durch diese Rohheiten wird aber das Ansei*
Bad Ems geschädigt , und es liegt daher im Inter#
ganzen Einwohnerschaft, daß denselben Einhalt«
wird. Ich stelle daher an alle Emser Einwohn
Bitte, daß Jeder, soweit er vermag, die verroh
gewalttätigen Burschen, welche die öffentlichen
und Einrichtungen beschädigen oder verunreinige®»
hindern, oder sie zur Bestrafung der
behörde anzeigen wolle . Auch bitte ich die Be#
Hunden die polizeilichen Vorschriften bezüglichI
der Kuranlagen und Reinhaltung des Kurgartens
befolgen zu wollen.

Mögen Alle helfen, daß Bad Ems nicht in *
der Verwahrlosung komme.

Der Kgl. Kurkomfl

Ortsgeschichtliche Sammle
«ad Ems , Römerstraße 53.

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags von 2
2492] Die städtischeAltertumskom« ^

Gewerbliche Forlbildungßschule Bad
Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch ' ^

nachmittags 4 Uhr, für den Sachuntcrricht; So « -"
April , vormittags 7 Uhr, für den Zeichenuntrw» n

Die Eltern b^ w. Meister werden hiermit ersuc"
pünktliches und regelmäßiges Erscheinen der ~c
Unterricht Sorge tragen zu wollen.

Der Schulvoi

Pferdemarkt in Co>
am Mittwoch , den 25 . April 1917 , M*
auf dem städtischen Schlackt- und Biebbose.

Der Oberbürger«
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